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f Hochdruckwasserschläuche für Garten- und Stesenbesprengung^
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L
Hanf- und Ffachs-Schläuche in bekannter unübertrefflicher Qualität

sowie Armaturen für Feuerwehrzwecke 3 06

Wein- und Bierschläuche Dampf- und Säureschläuche
Spezialität: Schläuche aus „Dermatin" für jeden Bedarf

ROB. JACOB & C° « WINTERTHUR.

Ueber fiydrantenaitlagen*tont, geuerioefjrfurS in ŒhurHerr: Rursletter Stricter oon St. ©ollen. $er greieStyätier" berichtet barüber:
Seht intereffant roarer. bie Ausführungen über bas©einet ber Hgbranten. erfter Cime empfahl Herr(Stricter too immer möglich ben Ueberftur=Ht)branten

etnpführen. $ie ©rünbe £)iefür finb in unferem Stanton
pntltch betannt, beim bie neuem Anlagen finb faft alte
mit Ueberftur=|)i)branten berfefjen. 33eacf)tenSroert ifi bie
einfache ilrt, roie .fperr Stricter bie (Röhremoeite bei.
Onorantennepen berechnet. Ilm einen richtigen, mirtfamen
strahl non 4 Sefunbenliter au§ bem SBenbrotjr p er=
galten, muff ein ®rucf non jirta 25 Setunbenlitern auf
bal ÏÏRunbftûct roirfen. ®a nun jeber ^»gbrant jroei
Seitungen refp. jroet 2Benbrof)re bebient, fo finb 50 Se=
funbenliter notmenbig. '.Rehmen mir nun 7 cm meite
(Röhren an, fo gibt bieS, inS Ctuabrat gerechnet, 7 mal
' 9*"$ *9. ,®ieje gafjt entfpridjt nafjep ber obigen
^ahl 50. DJtit biefem ift gefagt, baß eine (Rohrleitung

' cm nur — unb bieS unter alten Umftänben --
c

hebienen tann. (Rehmen mir ben gatt anluo f> SBenbrohre pgleicb arbeiten müffen, fo finb 6 mal
::> Siter fur ben $ruct notmenbig, atfor l AO Siter unb
bte Duabratmurjel hieraus ergibt eine (Köhrenroeite oonStria 12 cm. ®enn 12 x 12 144. gür ein fteineS

rf finb nun mtnbeftens 8 Stßenbrofjre anjunetjmen unb
es muß bager bie Hauptleitung einen ®urd)meffer oon
15 cm gaben, beim 8 x 25 200. ®aS Quabrat hier«
aus ergäbe 14,1 cm. Solche Stohren finb nun aber
tucgt im Hanbet unb eS merben at§ pnädjft tommenbe
1.) cm meite oerroenbet. 3Rit biefer 9Jtett)obe tann nun

roerb
feinen groeigleitung berechnet

©in
_

weiterer roid)tiger gaftor bei einer Hgbrantem
anlage ift bie ©röße unb bie Höhenlage beS 2Baffer=
re|erooirS. Sowohl bei ber ®imenfionierung ber (Röf)ren=
wetten atS berjenigen ber (ReferooirS roirb oielerortS norf)
oft unb fermer gefünbigt nnb bieS hauptfäcfjlid) auS -
SparfamfeitSrüctfictjten. ©ewiß, jeber ©emeinbeoorftanb
tft oerpfiießtet, jebe unnötige ©etbauSgabe auS ber ©e=
membefaffe p oermeiben, aber ebenfo oerpflidjtet ift er,
einer ©emeinbe nur baSjenige pr Annahme p empfehlen,
ma§ berfelben pm (ffiofjle bient. ^rüfjer, oietteid)t auef)
je^t noef) finb auS Sparfamfeit Anlagen erftettt" morben,
bie ihrem gioect bei bem näcfjften ©rnftfatte nietjt ent=

fprad)en unb bieS tjauptfäd)Iid) beStjalb, roeil bie ©e*
meinbeeinmof)ner nact) ©rftettung ber Anlage glaubten,
nun tonne es fein größeres geiter mehr geben, benn fie
hätten nun eine nagelneue Hgbrantenantage. Sie Gaben

nid)t gemußt unb nicf)t miffen tonnen, baß in ber Anlage
oiel p roenig Schieber finb, bafj bie (Röhrenroeiten p eng

roaren, bag bie Hgbranten am unrichtigen Orte ftanben
unb — baß baS SBafferreferooir oiel p tiein mar.

Sotten mir tum bei oerfehlten Anlagen bem betreffenben
©emeinbeoorftanb (Borroürfe machen 7 gn ben meiften
gälten finb fie nicht berechtigt, bettit er hat bie Anlage
auf ©rnnb ber (J3läne eineS Ingenieurs erfteilen (äffen,
im SSertrauen auf beffen ©rfahruug int geitertoehrfad)e.
@§ liegt nun aber ber Hauptfehler in biefem testera
ißuntt. ©in gngenieur erftettt unS atterbittgS in ted)=
nifcher Hiuttd)t bie Anlage bitrripuS fachgemäß, aber er
ift nur Ingenieur, nicht geuerroehtmann, nicht gadptann
im Söfchmefen unb beShaib hat uns Herr Stricter be=

fonberS anS Herj gelegt, menu mir eine Httbrantenantage

p erftettett gebenfett, bie oom gngenieur erfteiiten ißtäne
oott einem gacf)maim im geiterlöfchtoefen itnterfuchen unb
begutachten p laffen, beoor bie Strbeit begonnen mirb.

Oiutt nod) furj bie töereihmmg beS SlubifinhaiteS
eiiteS SBafferreferooirS für eine Sinlage uoit 8 3Benb=

röhren. <®aS Steferooir fott unbebingt für bie ®auer
oott 1 '/-> Stunben baS äßaffer für bie fämttichen -8

äöenbrohre liefern. SBeiter muß eine ttîeferoe ba fein;
beim ein iöranbungiüct fattn fid) au§ haubert Urfadjen
in ben gleichen 24 Stunben mieberholen. gm meitern
ift in bie Dteferoe nodh 5U red)nen bie SageSfonfumation
oon Srinfroaffer. (Rechnen mir nun :

8 Strahlrohre à 0 Sef.'Siter gleich 48 ßiter
per äRinute 48 mal 60 gleich 2880 Siter
per Staube 2880 tnai 60 gleich '72,800 Siter
alfo für It's Stunben 259,200Siter ober aufgeriutbet

300,000 Siter, b. ()• 300 Stubifmeter SBaffer ; hiep für
(Referoe unb îrinfmaffer 100 Sîubifmeter SBaffer, ergibt
ein (Referooir oon 400 Äubifmeter gntjalt. Sffio 10 unb
12 ober noch "hr Hh^^anten zugleich arbeiten müffen,
ift aud) ber Sîubifinhait beS (ReferooirS im (ßerhältniS
obiger (Berechnung größer p hatten.

Bei Adressenänderungen
crfud)cu mir bie geehrten Abonnenten, nebft ber neuen
nnd) bie gttc Abreffc mitjntetten, nut grrtiiutcr jn uer=
nteiben. ®ic ©jpcbitiou.
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Ueber stvâranlenanlagen
Feuerwehrkurs iu ChurHerr Kursletter Stricker von St. Gallen. Der FreieRhatier" berichtet darüber:

Sehr interessant waren die Ausführungen über dasGebiet der Hydranten. In erster Linie empfahl Herr
^trickerwo immer möglich den Ueberflur-Hydranten
einzuführen. Die Gründe hiefür sind in unseren, Kanton
ziemlich bekannt, denn die neuern Anlagen sind fast alle
mit Ueberflur-Hydranten versehen. Beachtenswert ist die
einfache Art, wie Herr Stricker die Röhrenweite bei-
'yporantenneyen berechnet. Um einen richtigen, wirksamen
strahl von 4 Sekundenliter aus dem Wendrohr zu er-
halten, muß ein Druck von zirka 25 Sekundenlitern auf
das Mundstück wirken. Da nun jeder Hydrant zwei
Zeitungen resp, zwei Wendrohre bedient, so sind 50 Se-
kundenliter notwendig. Nehmen wir nun 7 ein weite
Röhren an, so gibt dies, ins Quadrat gerechnet, 7 mat

< gleich 4!». Diese Zahl entspricht nahezu der obigen
Bayl 50. Mit diesem ist gesagt, daß eine Rohrleitung

""d dies unter allen Umständen -^ bedienen kann. Nehmen wir den Fall anwo 0 Wendrohre zugleich arbeiten müssen, so sind 0 mal-à sur den Druck notwendig, als> 150 Liter und
die Quadratwurzel hieraus ergibt eine Röhrenweite vonzirka 12 rm. Denn !2 12 ^ 144. Für ein kleines
Tors sind nun mindestens 8 Wendrohre anzunehmen und
es muß daher die Hauptleitung einen Durchmesser von
Ich,'m haben, denn 8 x 25 ^ 200. Das Quadrat hier-
auv ergäbe 14,1 om. Solche Röhren sind nun aber
nicht im Handel und es werden als zunächst kommende
U' um weite verwendet. Mit dieser Methode kann nun

werd
einzelnen Zweigleitung berechnet

Ein weiterer wichtiger Faktor bei einer Hydranten-
anlage ist die Größe und die Höhenlage des Wasser-
reservoirs. Sowohl bei der Dimensionierung der Röhren-
weiten als derjenigen der Reservoirs wird vielerorts noch
oft und schwer gesündigt und dies hauptsächlich aus
chparsanikeitsrücksichten. Gewiß, jeder Genieindevorstand
ist verpflichtet, jede unnötige Geldausgabe aus der Ge-
memdekasse zu vermeiden, aber ebenso verpflichtet ist er,
einer Gemeinde nur dasjenige zur Annahme zu empfehlen,
was derselben zuin Wohle dient. Früher, vielleicht auch
letzt noch sind aus Sparsamkeit Anlagen erstellt'worden,
die ihrem Zweck bei dem nächsten Ernstfalle nicht ent-

sprachen und dies hauptsächlich deshalb, weil die Ge-

meindeeinwohner nach Erstellung der Anlage glaubten,
nun könne es kein größeres Feuer mehr geben, denn sie

hätten nun eine nagelneue Hydrantenanlage. Sie haben

nicht gewußt und nicht wissen können, daß in der Anlage
viel zu wenig Schieber sind, daß die Röhrenweiten zu eng

waren, daß die Hydranten am unrichtigen Orte standen
und — daß das Wasserreservoir viel zu klein war.

Sollen wir nun bei verfehlten Anlagen dem betreffenden
Gemeindevorstand Vorwürfe machen? In den meisten
Fällen sind sie nicht berechtigt, denn er hat die Anlage
auf Grund der Pläne eines Ingenieurs erstellen lassen,
im Vertrauen auf dessen Erfahrung im Feuerwehrfache.
Es liegt nun aber der Hauptfehler in diesem letztern
Punkt. Ein Ingenieur erstellt uns allerdings in tech-
nischer Hinsicht die Anlage durchaus fachgemäß, aber er
ist nur Ingenieur, nicht Feuerwehrmann, nicht Fachmann
im Löschmesen und deshalb hat uns Herr Stricker be-

sonders ans Herz gelegt, wenn wir eine Hydrantenanlage
zu erstellen gedenken, die vom Ingenieur erstellten Pläne
von einem Fachmann im Feuerlöschwesen untersuchen und
begutachten zu lassen, bevor die Arbeit begonnen wird.

Nun noch kurz die Berechnung des Kubikinhaltes
eines Wasserreservoirs für eine Anlage von 8 Wend-
röhren. Das Reservoir soll unbedingt für die Dauer
von l Stunden das Wasser für die sämtlichen -8

Wendrohre liefern. Weiter muß eine Reserve da sein;
denn ein Brandunglück kann sich aus hundert Ursachen
in den gleichen 24 Stunden wiederholen. Im weitern
ist in die Reserve noch zu rechnen die Tageskonsumation
von Trinkwasser. Rechnen wir nun:

8 Strahlrohre à li Sek.-Liter gleich 48 Liter
per Minute 48 mal 00 gleich 2880 Liter
per Stunde 2880 mal 00 gleich 172,800 Liter
also für 1'I Stunden 250,200 Liter oder aufgerundet

800,000 Liter, d. h. 800 Kubikmeter Wasser; hiezu für
Reserve und Trinkwasser 100 Kubikmeter Wasser, ergibt
ein Reservoir von 400 Kubikmeter Inhalt. Wo 10 und
12 oder noch mehr Hydranten zugleich arbeiten müssen,
ist auch der Kubikinhalt des Reservoirs im Verhältnis
obiger Berechnung größer zu halten.

vei Mesîènâiàmngen
ersuche« wir die geehrten Abonnenten, nebst der neuen
anch die alte Adresse mitzuteilen, um Irrtümer zu ver-
meiden. Die Expedition.
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